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M . 18 Samstag, der 1 . Wai 1907 .

WÄrtt Landtag
Stuttgart, 8 . Mai

v . Payer eröffnet die 20 . Sitzung um
9H< Uhr . Am RegierNngstisch : Minister v . P i sch e k und
Kommissare. Krank : Nessler ; beurlaubt : Kurz .

Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der Be¬
ratung über den

Etat de- Innern.
Bei Kap . 23 Tit . 2 Ziff . 7 : Förderung von Wander -

arb'
eitsstätten 20 000 Mk . Hiezu liegt eine Denkschrift

der Rezi . rnng über die Einführung solcher Wanderarbeits -
stätten vor , die den Zweck haben, die Bettelei und Land¬
streicherei zu bekämpfen und die gegen Leistung eines ge¬
wissen Mastes von Arbeit und gegen den Nachweis , der
Einhaltung einer bestimmten Wanderung Obdach und Ver¬
pflegung gewähren

'
sollen, ,absr . nur demjenigen mittels

losen Wanderern , die den Nachweis geordneter strafloser
Wanderschaft führen können.

Berichterst . Hang : Die Forderung hat die einstim¬
mige Annahme der Kommission gefunden . Die neue Denk¬
schrift behandelt zunächst das Bedürfnis nach Fürsorge -
einrichtungen für mittellose Wanderer , das sich aus folgen¬
den Zahlen ergibt . Wegen Bettels und Landstreichcrei
wurden zur Anzeige gebracht : 1002 : 22 846,1903 : 21 445,
1904 : 19 843 , 1905 : 19 551 Personen . Dem Betteln vor-
zübengen, das lost einträglicher ist als die Arbeit , ist

Zehr notwendig . Diese Arbeitsstätten habe» den Zweck,
den Arbeitswilligen zum Fortkommen zu helfen und sie
von den Arbeitsscheuen zu unterscheiden. Die Denkschrift
behandelt dann die bisherigen Einrichtungen : Herbergen ,
Verpslegungsstationen . Diese haben sich nicht bewährt ,
sie sind stark zurückgegangen. Wenn die Arbeitsstätten sich
gut entwickeln , so könnte später der Betrag erhöht werden.
Guten Erfolg haben sie nur , wenn sie überall , wie ein
ganzes Netz, eingeführt werden . . Sie sollen EinrickMn -
gen der Amtskörperschaften mit staatlicher Unterstützung
sein . Der Versuch sollte gemacht werden.

Abg . Dietrich Soz . :Seine Partei stehe solchen Be¬
strebungen sympathisch gegenüber . Die Zahl der wirk¬
lichen Stromer fei nur gering . Nicht wünschenswert sei
eure Zwangronte für den Wanderer und die grundsätz¬
liche Vorschrift , daß nur morgens gearbeitet und nach¬
mittags gewandert wird . 60 Wanderstätten seien vorge-,
sehen, die. vorgesehenen schwere,r Arbeiten , wie Stein -?
klopfen , Wegbau und Unterhaltungsarbeiteu , Haus -, Gar -j

ten- und Feldarbeiten , eignen sich nicht für jedermann .
Redner beantragt vor Beschlußfassung noch eine Kvm-
missionsberatung .

Abg . Schrein Pf weist einen Vorwurf Dietrichs an
der Hand des stenographischen Berichts zurück .

Abg . Böhm (D . P . ) hält Kvmmissionsberatung eben¬
falls für notwendig . Diese Arbeitsstätten sollten geben
polizeilichen und armenrechtlichen Charakters entkleidet
werden.

Minister v . Pifchok : Einen Poliz -eigeist in die Sache
zu legen, kam mir nicht in den Sinn ; für mich war le¬
diglich die Fürsorge maßgebend , für diejenigen , die ar¬
beiten wollen . Die Kvmmissionsberatung kann ich Ih¬
nen anheimstellen . Engherzig werden die Amtskorpora¬
tionen nicht Vorgehen . Eine Armenunterstützimg soll nicht
gewährt werden . Die Guten sollen unterstützt , die Schlech¬
ten ins Arbeitshaus gebracht werden . Jedem Berns der
Wanderer Rechnung zu tragen , ist nicht möglich.

Abg. Maier - Rottweil (Ztr . ) : Der allergrößte Wert
sein Uf die Teilnahme des Publikums durch Gewährung
von Arbeit zu legen. Ter Kommissionsberatnng stim¬
men wir zu .

Abg. Schick ( Ztr . ) : In der Fürsorge für diese Leute
gibt es keinen Unterschied zwischen den Fraktionen . Der
Zweck der Wanderordnnng ist ein guter . Immerhin habe
ich Zweifel, ob der Zweck überhaupt erreicht wird . Bisher
hat man keine günstigen Erfahrungen gemacht. Die Ver-
pflegnngsstationen haben ihren Zweck erfüllt . Oft wird
es unmöglich sein , Arbeitsgelegenheit zu geben , nament¬
lich im Winter . Die Kosten werden ziemlich beträcht¬
lich werden . Er stimme dem Antrag auf Kommissionsbe-
ratnng zu .

Abg . Schlichte (Ztr . ) : Die früheren schlechten Er¬
fahrungen animieren nicht dazu, die Probe noch einmal
zu machen . Diese -Versuche sind im parzellierten Ober¬
land umsonst, solange die Wanderer nicht zur Führung
geeigneter Papiere gezwungen werden können. Durch die
Verpslegungsstationen hat man das Stromertnm groß ge¬
zogen. Es ist vorgekommen, daß diese Stromer sich auf
den Straßenrain gelegt und den arbeitenden Bauer aus¬
gelacht haben . Deshalb würde die Fürsorge für diese
Stromer gar nicht verstanden werden . Redner will ge¬
gen die Position stimmen.

H a n ßm a n n - Balingtzn (Vp . ) : Die Einrichtung sei
jedenfalls ein beachtenswerter Versuch, aus den bisheri¬
gen rohen Formen der Wandererfürsorge heransznkommen .

Die Kommissionsberatung sei zu empfehlen. Es sei mit
Recht dagegen angekämpft worden , daß nur drei Arten
von Arbeiten vorgesehen seien. Er halte die Kommission
für Gegenstände der inneren Verwaltung für diese Frage
für geeigneter und beantrage Verweisung an diese Kom¬
mission.

Abg . Dr . Wolfs (Bbd . ) kann sich auf den einfach
ablehnenden Standpunkt nicht stellen. Tatsache ist, daßder Bettel nicht wesentlich abgenommen , hat und daß viele
nicht haben arbeiten wollen . Die Arbeitsstätten sollen
allmählich wieder zur Arbeit erziehen . Württemberg al¬
lein könne nicht Vorgehen . Bayern und Baden sollten
mittun . Redner erklärt sich für Kommissionsberatung .

Abg . Andre (Ztr . ) : Der größte Teil seiner Freunde
stehe nicht aus dem ablehenden Standpunkt Schlichtes . E»
glaube nicht, daß die Wanderarbeitsstätten das Land von
der Stromerplage befreien werden . Der Wanderer sollte
nicht an bestimmte Straßen gebunden sein. Wenn Bayern
und Baden nicht mit uns Vorgehen , so besteht die Ge¬
fahr , daß wir zur Zeit einer wirtschaftlichen Krisis mit
Arbeitswilligen überschwemmt werden .

Nach weiteren 'Ausführungen des Berichterstatters
wird der AntragHaußmann -Balingen angenommen . Tie
Entscheidung über den Titel ist damit zurückgestellt.

Kap . 23 und 24 (Kosten des Militärersatzgeschäfts )und 24 u (Quartierkostenzuschuß ) werden genehmigt .
Bei Kap . 25 (öffentl . Wasserversorgung )

regt Fr . Pergler v . Perglas die Veranstaltung einer Was-
serversvrgnngsausstellung bei der nächstjährigen allge¬meinen Landwirtschaftsausstellung in Cannstatt an .

Standenmaye r (Vp . ) befürwortet die Versorg¬
ung hochgelegener Gemeinden mit gutem Trinkwasscr . Die
Tätigkeit des Ministers in dieser Hinsicht verdiene Dank n.
Anerkennung . Der Minister möge dahin wirken, daß T
Schtvarzwaldanellen , um die Stuttgart sich bemühe,

"
nchft

dem Schwarzwald entzogen werden .
S ch m i d -- Neresheim ( Ztr . ) : Es sei dringend er¬

wünscht , daß die Regierung mit der Gewährung von
Staatsbeiträgen zu Zwecken der Wasserversorgung an ein¬
zelne Gemeinden nicht kargen möchte .

Kübel (T . P . ) gibt der Erwartung Ansdruck, daßj
die Regierung den Wasserwünschen Stuttgarts ebenfalls
wohlwollend gegenüberstehe.

Der Titel wird hierauf genehmigt . :
Ebenso Titel 6 . Heimbachwasserversorgnngsgruppe n«der Rest des Kapitels . !

T «s Hrrj kommt jede » Morgen warm und mürbe a«r
den , Backofen des Bettes , und abends ist eS kalt, hart und
tr,cken. wie eine alte Semmel , » erMorgen , dieser Frühling
des Tage? , schmilzt dieBosheit des vorigen Xbbends hinweg.
Ach ! wenn der Schlaf nicht wäre , besser ein Krebs sein als
ein Mensch unter Menschen leben. L. Börne .

Wnm der k-MMt .
Nom»» von Margare ! e Bbbme.

Nachdruck verdaten .
(FortsetznnWK.

Ela irr pfiff durch die Zähne , wiegte sich mit üb er¬
zenen Beineil in dem Schankelstnhl ünd drehte eine

Zigarette in (den Fingern . „ Unsinn . . . Nasse ! . . . .
Weißt du , was dies anlangt , ich bin keine Freundin von
den Haibülütlern , toeder bei Menschen noch bei Pferden .
Entweder Volrasse oder Arbeitsganl , halte nichts von den
Hwischenlagen . "

Gnrbar schwieg . Claire setzte ihre Zigarette in Brand
und blies eine Wolke Ranch von sich .

„Sie hat wirklich etivas Angenehmes . Ich werde
auch mal hingehen . Intimer Verkehr natürlich ausge¬
schlossen . Schon wegen der Schankwirtslente ans Lach-
Netenbach , mit denen man da zusammentreffen könnte.

Das Arbeitszimmer des Legationsrats blickte mit sei-
Zensterfroiit nach Schirmcck hinüber . Von seinem Schreib¬
tisch überschaute er den Bnrggarten , der sich terrassenartig
bis zur Hälfte des Berges erstreckte . Wenn er von seiner
Korrespondenz oder seiner Lektüre aufsah, glitt sein Blick
meist zufällig und gewohnheitsmäßig hinaus und über
die flache, grüne Talmulde hinweg nach dem Nachbar -
berg und dem verwitterten ZimngUri der Schirmecker. In
letzter Zeit geschah es öfter, daß seine Aufmerksamkeit sich
von der Lektüre und den Briefen ab und den Vorgängen
im Garten der Burg znwandte . Wenn er Liselotte rast¬
los , bald langsam , bald im raschen Lanstsmpo die schma -

W.ege dnrMisen säh, gingen seine Gedanken ihr naA .

Was mochte sie haben ? Was trieb sie in diese Un¬
rast ? War sie unglücklich?

In einem Punkt stimmte er seiner Schwester zu : die
Verwandtschaft in Lachdietenbach gab ein groteskes Re¬
lief für die aparte Frau ab . —

Liselotte war noch nicht in Lachdietenbach gewesen .
Sie wußte, daß die Verwandten ihres Mannes ihr Fern¬
bleiben übelnehmen und als Hochmut anslegen würden ,
aber trotzdem gewann sie es nicht über sich , hinzngehen .
Einmal hatte sie, der traurigen Erinnerung wegen, die
sich an Lachdietsnbach knüpfte, eine Abneigung gegen den
Ort , und znm cnrderen waren ihr die Verwandten unsym¬
pathisch. Mit ihnen in einen freundschaftlichen Verkehr
zu treten , wäre ihr schlechtweg unmöglich gewesen .

Eines Sonntagsnachmittags kam die ganze Gesell¬
schaft an . Der Schwager und seine Frau , die Billa und
noch ein paar Freundinnen der letzteren. Der Schwager
hatte alle im Nachen hinuntergerudert, , weil, „ wenn der
Berg nicht zu Mohammed kommt, Mohammed znm Berge
gehen müsse .

" Die Damen trugen Helle Röcke, bunte
seidene Blusen und Federhüte , und alle schwatzten und
lachten laut durcheinander und unterzogen Schirmeck und
seine Einrichtung einer lebhaften Kritik . Schwägerin Ma¬
rie machte ein paar bissige , anzügliche Bemerkungen , und
Billa sprach sich sehr abfällig über diese Verschwendungs¬
sucht der alten Gurbar aus , die viel zu viel Geld „ in
all das Bilderwerk und die bunten Fetzen"

gesteckt habe.
Dagegen lobten sie den Jahrgang Scharlachberger , den
Marius , der lackte Diener , beim Abendessen kredenzte, und
der Schwager wurde sehr lustig und trank Marius , den
er seit Jahren kannte, gemütlich zu , versuchte auch hin
und »nieder Gespräche mit ihm anzuknüpfen und wollte
sich ansschütten vor Vergnügen über das todernste Oiesicht
und die knappen, reservierten Antworten des Alten .

Liselotte jatmete auf, als die lästige Gesellschaft mit
ihrer aufdringlichen Familiarität und ihrem ordinären
Auftreten um neun Uhr wieder absegelte.

Nach zehn Uhr wandelte sie den Serpentinepsnd zum
Wein hiNnnIBr .

Die Kollmondnächre hatten von jeher eine eigenartige
Wirkung Ms sie gehabt . Sie erinnerte sich, daß die M tt-

ter erzählte , sie habe als Kind Anlagen zur Mondsucht:
gezeigt, man hätte die Fenster verhängen müssen , weil sie
bei Mondlicht nicht schlafen konnte und ans dem Bett -
chen stieg, !rE umherznwandern . '

Der Mond stand hell und scharfnmrissen mitten inl
dnnstgrcrnem Gewölk und beschaute sein feistes Patro¬
nengesicht wohlgefällig in der dunkeln, phosphoreszieren¬
den Rheinflut .

Liselotte ging ein Stück die einsame, sich wie ein
weißes Band längs dem Rheinufer schlängelnde Chaussee
hinunter . Nach einer Weile kehrte sie uni . Unterhalb
Schirmeck kam ihr jemand entgegen, den sic im ungewissen
Zwielicht erst erkannte , als er dicht vor ihr stand : Bern¬
hard Gurbar .

Er hatte vorhin am Fenster gestanden. Als Liselotte
im Mondschein den Berg hjnnnterging packte ihn eine un¬
widerstehliche Lust, ihr zu folgen nrrd mit ihr zu sprechen .-

„ Siehe da ? Auch Sie hat der wundervolle Abcnt»
hinausgelockt, gnädige Frau, " sagte er, vor ihr stehen blei¬
bend, und grüßte .

„ Ja , ich liebe diese Hellen Nächte ; an Abenden, wie
dieser , hält es für mich immer sehr schwer, wieder nach
Hans zn gehen . . .

"

„ Darf ich mich Ihnen anschließen? Ich danke Ih¬
nen . Ja , die Mondnächte am Rhein sind wirklich herr¬
lich, hier kann man es den Dichtern der alten Schule
wahrlich nicht verargen, , wenn sie die Romantik des Mond¬
scheins in Poesie und Prosa festnagelten . Unsere Mo¬
dernen sind freilich darüber hinaus . Bei denen heißt
es 'belichten , wie bei den Photographen , wo die Al¬
ten beleuchteten. Noch schöner als am Rhein ist es an
Abenden wie dieser ans dem Strom . Wenn ich es wa¬
gen dürfte , Ihnen eine Spazierfahrt anzubjweii ; unten
liegt mein Nachen . . .

"

„ I > warum nicht . Wenn Ihnen das Rudern Ver¬
gnügen macht," sagte Liselotte . Und sic wunderte sich
gelber Ger den . leichgültigen Ton ihrer Stimme bei - em
raschelt Herzschlag. . . .

(FortsÄwrb , folgH . ^ ^



Bei Kap . 26 La n dj ä g er k o r p s kommt Vizeprä¬
sident Dr . v . Kiene ans den Waffengcbrauch der Land¬

jäger zu sprechen . Hier müsse ein gesetzlicher Boden ge¬
schaffen werden . Der gegenwärtige Zustand sei nicht län¬

ger haltbar , und die möglichst baldige Einbringung eines
entsprechenden Gesetzentwurfs notwendig . Bei manchen
Dienstleistungen sei das Tragen des Gewehrs recht hin¬
derlich, vielleicht lasse sich eine größere Zulassung in der
Rcvolverbenützung empfehlen . Es sollten sodann nament¬
lich auch die Löhnungsverhältnisse der Landjäger aufge¬
bessert werden.

2 ommer (Ztr . ) schließt sich diesen Ausführungen an .
Jmmendörfer (BK . ) tritt für eine Verschärfung

der Vorschriften gegen die Automobile ein . Präsident v .
Payer macht den Redner darauf aufmerksam , daß dies

zu den Straßenpolizeivorschriften gehöre.
Abg . Frhr . v . Per glas (BK . ) hebt die Tüchtigkeit

unseres württ . Landjägerkorps rühmend hervor . Die Be¬

züge der Leute müßten verbessert werden . Redner stellt
den Antrag , dem Iagstkreis auch einige berittene Land¬

jäger znzuweisen.
Leibfried (Vp .) betont ebenfalls die Notwendig¬

keit einer anständigen Bezahlung der Landjäger . Die

Grundgehalte und die Dienstalterszulagen seien viel zu
nieder bemessen . Am meisten werde von den Landjägern
geklagt über die Behandlung durch ihre Vorgesetzten. (Sehr
richtig ) . Das viele Griffeschmieden sei doch zwecklos . Mit
der Haftstrafe sollte ein Ende gemacht werden .

Liesch ing (Vp . ) : Tie militärische Organisation
der Landjäger sei nicht für alle Zeiten festgelegt. Auf¬
gabe der Landjäger sei es, die objektive Wahrheit heraus¬
zubringen . Um ä tont prix Geständnisse aus den An¬

geklagten herauszubringen habe man die Landjäger nicht
Und dahin müsse in der Instruktion gewirkt werden , daß
der Aufgabenkreis der Landjäger bestimmt umgrenzt ist.
Redner spricht sich ebenfalls süp jgute Bezahlung und

gute Behandlung der Landjäger aus .
Feiger (Z .) : Es sei erfreulich, daß die Tüchtigkeit

und Schlagfertigkeit des Landjägerkorps allseitig aner¬
kannt werde. Die unterste Gehaltsklasse könne bei den

Landjägern vielleicht beseitigt und die Borrückungszeit
zur Erreichung des Höchstgehalts abgekürzt werden . Wün¬

schenswert sei die Gewährung von kilometrischen Ent¬

schädigungen . Daß den Landjägern ein Pensum für die '

Beibringung von Anzeigen auferlegt werde, halte er nicht
für richtig .

Baumann (D . P . ) : Man sollte die verschiedenen
Bezüge der Landjäger (Löhnung , Dienstalters - und Prä¬
senzzulagen ) zusammenlegen . Dem Antrag Perglas stim¬
me seine Fraktion zu.

Bantleon (D . P .) : Mit der Ausdehnung der Ein¬

richtung berittener Landjäger solle man vorsichtig sein.
Es sei wünschenswert , daß die Tätigkeit der Landjäger
sich nicht in alle möglichen Kleinigkeiten verliere .

Keil (Soz . ) betont , daß seine Fraktion dem Kom¬

missions -Antrag zustimmen werde. Der Waffengebrauch
der Landjäger , wie er gegenwärtig geregelt sei, könne
in gewisser Hinsicht als gemeingefährlich bezeichnet wer¬
den . Seine Fraktion werde gegen den Antrag Perglas
stimmen.

Minister v . Pischek : Der Entwurf eines Gesetzes
über den Waffengebrauch der Landjäger sei seitens der

Regierung fertiggestellt . Der Entwurf werde zu einem ge¬
eigneten Zeitpunkt , jedenfalls in möglichster Bälde , vor¬

gelegt werden . Ueber die Anerkennung , welche das Land¬

jägerkorps hier gesunden habe, freue er sich herzlich . Es

sei beabsichtigt, sämtliche Landjäger mit Revolvern auszu -

statten . Bei den Musterungen des Korps werde nicht
exerziert . Griffeübungen werden nur insoweit vorgenom¬
men, als es für die Haltung des Landjägers unbedingt
erforderlich sei . Die Gewährung von Streifgeldern be¬

halte er sich für den nächsten Etat vor . Bezüglich des

Antrags auf Vermehrung der berittenen Landjäger sei zu
sagen, daß auch der Schwarzwaldkreis noch keine berittenen
Landjäger habe . Eine schlechte Behandlung der Landjäger
werde an den zuständigen Stellen gewiß nicht gewünscht.
Es sei nicht zutreffend, daß von den Landjägern ein Pen¬
sum von Anzeigen verlangt werde und es werde von den

Landjägern auch nicht gefordert , daß sie Angeschuldigte
zu Geständnisses bewegen.

Hier wird abgebrochen. Tie nächste Sitzung findet
Freitag nachm , statt mit der T .-O . Rechenschaftsbericht
des Stand .

'
Ausschusses. Fortsetzung der heutigen Berat¬

ung .^ H -1- -t-

Vom Landtag . In der nächsten Sitzung der Abg -
Kammer am Freitag nachm , sollte die Frage der Schtss -

sahrtsabg ^ ben züc Beratung gelangen. Auf Wunsch
des Bertchrerstarr rs Hang wurde jedoch wieder Abstand ge¬
nommen, da Hang im Laufe der nächsten Woche i v Land¬

tag ntchr anwesend kein kann und deshalb diejenige » Kapitel,
zu denen er Berichterstatter ist , zuvor erledigt werden sollen.

Das Gehalt des Staatssekretärs wird bewilligt .
Bei Kapitel Beitrag zur Deckung der laufenden Aus¬

gaben der Universität Straßburg bittet Ev erling (ntl . )
Um Ablösung des Zuschusses des Thomasstifts Straßburg ^

zur Erhaltung der evangelisch-theologischen Fakultät der ^
reichsländifcheu Universität durch einen Reichszuschuß. Tie ^
katholische Universität genieße diesen Reichszuschuß, die '

evangelische müsse dagegen von dieser Stiftung erhalten ?
werden . Die Thomasstiftung sei, nachdem sie Jährhun - f
derte unter französischer .Herrschaft bestanden habe, un -

f Fahrkarte oder Zanz nach dem neuen Tarif unter Aus-
^ schluß von Freigewicht . Bei Aufgabe von Gepäck auf

Fahrkarten vierter Klasse findet der Refvrmtarif ebenso
Anwendung ,wie bei Vorlage von Fahrkarten der höheren
Klassen. Wird Gepäck auf Freifahrtausweise aufgegeben,
so ist von dem wirklichen Gewicht das Freigewicht (25
Kilogramm auf Ausweise der Bahnbeamten , 50 Kilogramm
auf Ausweise der Reichstagsabgeordneten und Herren¬
hausmitglieder ) abzuziehen und die Fracht für das Rest¬
gewicht so zu berechnen, als wäre nur dieses aufgeliefert .

ter deutscher Herrschaft dem Ruin entgegengegangen . Es j Für Militärgepäck ist die Fracht für das Uebergewicht nach
ü-inM ? OM anüeedem plnk -n Akt- miSaleirbender Gr - f dem Militärtarif (0'3 Pfg . für 10 Kilogramm und jedes

Kilogramm ) zu berechnen. Sollten über die Anwendunghandle sich außerdem um einen Akt ausgleichender Ge
rechtigkeit und einer Förderung des evangelischen kirchli¬
chen Rechts land religiösen Lebens in einem wertvollen
Teile der elsäfsischen Bevölkerung .

Geh . Rat Galley : Der Zuschuß ist gesetzlich fest¬
gelegt. Verhandlungen zwischen der Regierung und den
Beteiligten schweben zur Zeit . Wir wünschen dem „ Tho¬
mas -Stift " baldige vollständige Sanierung seiner Fi¬
nanzen . r

Staatssekretär Stengel : Es handele sich hier um E
reine Verwaltungsfragen , die nur die elfaßAothringi - ^

fche Landesregierung angingen .
Abg . Schräder (frs . Vgg . ) : Es handele sich hier

um ganz abnorme Verhältnisse , daß eine deutsche Uni¬
versität von einer Stiftung lebe, die selbst in bitterer Not
fei . Es sei nicht mehr als recht und billig , daß man

des neuen Tarifs in der Uebergangszeit noch andere
Meinungsverschiedenheiten mit den Reisenden entstehen,
so ist , wenn dadurch Beschwerden vorgebeugt werden kann,
zunächst Pie den Reisenden günstigere Berechnungsart zu

? wählen . Von derartigen Fällen soll aber unverzüglich
^ auf dem Dienstwege Anzeige erstattet werden.

Recht bezeichnend ist auch folgende Mitteilung der
Kölnischen Zeitung " :

z „ Uns gehen von zuverlässiger Seite Klagen über U n -
j stimmigkeiten zu , die sich bei der P er s o n e n t arif -
z reforuiu . a . bei der Ab r u nd u n g g e w i s s e r P rei s e
r nach .oben ergeben . Wir find darüber unterrichtet , daß
z an amtlicher Stelle das Bestreben herrscht, im Laufe

der Zeit diese Unstimmigkeiten nach Möglichkeit zu be-
der protestantischen Fakultät dasselbe bewillige, was mau r gleichen, die an sich bedauerlich sind, die aber gegenüber
der katholychen Mkultat gegeben habe . Gesetze mußten ^ dem großen Vereinfachunqsgedanken , den die Reform durch -
gehalten , konnten aber auch abgeandert werden und das

^ zuführen bestrebt, doch nicht durchschlagend ins Gewicht
sollte baldigst geschehen . (Beifall .)

Bei der Beratung der Branntweinsteuer be¬
dauert Südekum (Soz . ) , daß die Kommission für die
Maischbottichsteuer ihre Arbeiten einfach abgebrochen habe.

Abg . Speck (Ztr . ) tritt für die Kommission ein.
Wäre die Vorlage jetzt verabschiedet worden , so hätte sich ^

fallen können/
Man sieht, bei der vielgepriesenen Tarifreform hapert

cs an allen Ecken und Enden .
-ic ^ *

Aus Deutsch -Südwestasrika meldet das Trnp -

keine Mehrheit gefunden . Bei der Stempelabgabe habe l Penkommando . Die Verfolgung ^rimon Köppers , der

die Kommission die Abgaben von Personenfahrkarten Um
14 Mill . (auf 30 380000 Mk . ) herabgesetzt.

Abg . Graf Kanitz (kons . ) : Die Fahrkartenstener hat f
vollkommen Fiasko gemacht . Deshalb hatten wir !
vor , in einer Resolution die Aufhebung des Artikel 4b z
des Gesetzes vom 3 . 6 . 1906 betr . Aendernug des Reichs- i
stempelgcsetzcs zu verlangest .

?

Abg . Dove (frs . Vgg . ) beschwert sich über die Hand- ^
habuug des Frachturkundenstempels . Z

Staatssekretär Stengel : Es liege in der Natur Z
der Sache , daß Gesetze, die tief in das Verkehrsleben ein- z
greifen, in der ersten Zeit vielfache Beschwerden verur - r

fachen . In diesem Falle aber sei eine Beseitigung auf dem

trotz des Versprechens, sich zu unterwerfen , in die Ka -

j lahariwüste zurückgekchrt war, ' ist nach zweimaligem Ver-

E such infolge Wassermangels erfolglos geblieben. Die
t Verfolgung wird jedoch zu gegebener Zeit wieder ausge -

j nommen werden , sobald sich Menschen und Tiere an die
Tsamassrucht (wasserhaltige Kürbisart ) gewöhnt haben .

? Augenblicklich befindet sich Simon Köpper unmittelbar 'an
t der englischen Grenze , wo er von den zunächst liegenden
Z Stationsbesatznngen durch Kameelrejterpatrouillen be¬

obachtet wird . — Mit Teilen der Anfang Februar 1907
auseinandergesprengten Bande des Führers Lambert
fanden am 20 . , 21 . und 24 . April erfolgreiche kleinere
Patrouillengefechte statt , in denen der Gegner fünf Tote

Verwaltungswege nicht möglich. Dazu würde eine Aen- j
und eine Anzahl Gefangene verlor . Unsererseits ^

sind

derung der Gesetze nötig sein . Das gehe aber noch nicht,
weil nach noch nicht einjährigem Bestehen des Gesetzes
nicht genügend Erfahrungen gesammelt seien.
Der Rest des Etats wird bewilligt .

Es folgt der Etat für S ü d w est a fr i ka .
Graf Hompesch (Ztr . ) gibt eine Erklärung ab, nach j

der seine Partei bei dem Kapitel betr . Besoldung der z
Schntztruppen sich der Abstimmung enthalten werde . ^

Abg . Lattmann (wirtsch. Vgg . ) wünscht eine Ver- r
Hinderung der Einwanderung .russisch-jüdischer Elemente ,!
ans der Kapkolonie in Südwestafrika . ^

Kolonialdirektor Dernburg : Wenn ich erklärt habe, z
an den militärischen Maßnahmen des Gouverneurs keine ^
Kritik üben zu wollen , so ist dadurch doch niemand sonst

'

die Kritik
anfgesordert

Verluste nicht zu verzeichnen. — Der Hottentottenführer
? Fiekling hat sich am 5 . April allein gestellt. Ein
x zu seinem Anhang in den Karras -Bergen entsandter Bote
l brachte vier Mann ohne Gewehre mit . Auch Mor -
? ries hat das Unterwersungsabkommen vom 23 . Dezem -
E ber 1906 unterzeichnet und will auf deutsches Gebiet zurück-
« kehren. Etwa tausend Bondelzwarts befinden sich in den

^ ihnen durch die Friedensbedingungcn zugewiesenen Lo-

j kationen . Die Arbeitsamkeit unter den Hottentotten
) nimmt zu .
§ * * »

^ Pfarre ? Grandirrge ?. Wie bereits mitge -
tsilt hat der Erzbischof von Bawbera dem Pfarrer

randinger eine Verwarnung ertnl -, weil Grandinger

itik genommen ) Dafür , daß ich die Kapitalisten ? sich als liberaler Landtagskandtdar anistsllsn ließ . Der

rdert hätte in die Kolonie zu kommen, um sich auf « Erzbischof« erklärt in seinem Schreiben, daß eS ihm zwar

Kosten des Reiches öder der Eingeborenen zu bereichern, ist ß frnckege, sich in Fragen rein pMMer Natur sinzumsngen

Herr Ledebour den Beweis schuldig geblieben . Erwie

sen ist auch nicht, daß die nach der Haifischbai gebrach¬
ten Gefangenen infolge des Klimas , das für gesund ge¬
halten wurde , gestorben sind . Vielleicht wären sie auch
anderwärts gestorben. Daß 1200 Mann gestorben sind,
ist/tief bedauerlich, daß ist die Folge des schrecklichen
Krieges . Es ist eine alte Erfahrung , daß gefangene Ein¬

geborene leicht eingehen. Das ist -nicht eine Folge von

Maßnahmen des Kommandos .
Nach weiteren kurzen Bemerkungen Ledebours und

Md die ihm unterstehenden Geistlichen im Gebrauche ihrer
stüatsbtz ' gi-rlichcn Rechte zu besinträchriaen. doch halte eres

i für unmöglich , daß sin katholischer P - üst -w sich als Lbge-
l ordneter drr liberalen Partei anschließe , ohne in weite»

katd . Ischen Kreisen Unstoß und AergerniS zu erregen.
Begründet wird dar- mi ! See Stellung , welche die liberale
Partei in der Schuifrage estmimMt und mit der Art und
Weise, „in welcher einzelne Preßorgane derselben die religiösen
Gefühle des katholischen Volkes verletzen und kmnken .

" Dis
Fr . Zt . geht denn Schreiben ans den Grund nnd sagt : es

seiner Facon selig werden zu lassen . Freilich kann diese

Freitag : Z Liberalität nicht so weit gehen , daß man vor jedem welk-

KeuWtt
Berlin , 8 . Mai .

Am Bundesratstisch Freih . v . Stengel , Kolonial¬
direktor Ternbürg .

Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 20.

Fortsetzung dar Etatsberatung knim Reichs schatz -

a m t . Hiezu liegen zahlreiche Resolutionen vor u . a . eine
von Grafen Kanitz betr . staffelförmige Besteuerung der

Mühlen . Ein von allen Parteien Unterzeichneter Antrag
wünscht diese Resolution von der Tagesordnung abzusetzen
und später zu behandeln .

Kanitz (kons .) bedauert , sich dieser Zwangslage fü¬

gen zu müssen.
Speck (Ztr . ) bedauert ebenfalls auf die Resolution

verzichten zu müssen. Nach weiteren Bemerkungen verschie¬
dener Abg . wir dem Antrag entsprochen.

Kirsch (Ztr . ) wünscht Reform des Servistarifs -.
Eickhoff (frs . Vp . ) schließt sich dem Wunsch an .
Freih . v . Stengel : Tie verbündeten Regierungen

sind durch Gesetz verpflichtet, eine Vorlage einznbringen ,
oie bis zum Jahre 1908 sich mit anderweitiger Regel¬

ung des Servistariss beschäftigt. Tie verbündeten Re¬

gierungen werden dieser Verpflichtung rechtzeitig Nach¬
kommen.

angenommen
Schutzgebiete bewilligt .

Damit ist die Tagesordnung erschöpft .
Reichsbank, Ergänzungs -Etats und Petitionen .

Schluß 3si» Uhr .

MrmUGsu.
Zur Empfehlung der EifeubachuLarifresorm

wurde von den Offiziösen namentlich darauf hingewiesen,
daß jetzt die Berechnung des Gepäcktarifs für ganz
Deutschland außerordentlich leicht und durchsichtig sii .
Wie wenig dies aber in Wirklichkeit der Fall ist , ergibt
sich daraus , daß schon jetzt - - kaum, daß die Reform
in Kraft getreten ist — die Staatsbahnverwaltung sich l Edm .
genötigt sieht, aus Anlaß aufgetauchter Zweifel Au »-

z einem Aatrvsrrschr-iben seiner Freude darüber Ausdruck gibt,
sührungsbestimmnngen zum Gepäcktarif zu er-

^ der Erzbischof nicht gewillt ist , Sen Geist' -chen seiner

j ltche » Unfug , der sich unter einem geistlichen Deckmantel
) verbirgt, bloß deshalb Halt machte , weil er sich eben unter

j den Schutz dieses Mantels begeben hak . Das würde die

j Aufklärung und den Fortschritt gar häufig unterbinde .- . I « .

j übrigen ober, d h . loweir das wirklich Religiöse in Betracht
i kommt, «imst der Liberalismus die einwandfreie Stellung

f ein , daß aus diesem Gelöste jeder tun rn -d lassen könne , was
-! er wolle und daß irgend sine Ncll-giok als solche überhaupt
H nicht Gegenstand der Politik des Liberalismus sein dürfe,
r Wen» ein Einzelner gelegentlich von diesem Prinzip abveicht.
l so kann der Liberalismus dafür nicht »eranrwsrrllch geinacht

So denkt wohl auch der liberale Psarrherr , der in

lassen. Sie lauten wie folgt : Erzdiözese den Gebrauch der staatsbürgerlichen Rechte zu
Bei Aufgabe von Gepäck im Gewicht von 201 bis

^ verkümmern , und fügt Hinz« , -daß u-remsiellte Zeitungsberichte
212 Kilogramm auf eine Fahrkarte ist für den 200 Kilo

gramm übersteigenden und zu verdoppelnden Gewichtsan¬
teil der Satz der Vorstufe dem Frachtsatz für 200 Kilo¬

gramm zuzuschlagen. Soweit die zeitweilig noch be¬

stehen bleibenden Fahrkarcen des internationalen Ver¬

kehrs nach außerdentschen Stationen Anspruch aus Frei¬
gepäck .gewähren , ist dies nur bei direkter Abfertigung nach
den hierfür bestehenden Gepäcksätzcn anz

'urechnen . Ver¬

langt der Inhaber einer derartigen Fahrkarte gebrochene
Abfertigung , so ist der Reform -Gepäcktarif anzuwenden .
Dies gilt auch dann , wenn neben einer Fahrkarte der H
bezeichneten Art eine deutsche (neue) Fahrkarte vorge¬
legt ,und indirekte Abfertigung verlangt wird . Was bei

Ausgabe von Gepäck eine vor dem 1 . Mai gelöste , darüber

hinaus gültige Fahrkarte bisheriger Art des inner -deut¬

schen Verkehrs und eine neue Fahrkarte vorgelegt , so
ist die jeweils sich ergebende niedrigste Fracht zu berechnen,
entweder ganz nach dem bisherigen Tarif unter Anrech¬

nung von 25 Kilogramm Freigepäck nur für die ältere

über seine Kandidatur wohl klar zurr Ausdruck bringen, daß
er persönlich aus liberalem Boden stehe, daß er aber als

H Heimatkarrdidat des Wahlkreises durch Kompromiß
j aller bürgerlichen Pa rieten ausgestellt worden tei,
Z und zwar um den SoMlsemokcaien das Mandat nicht
h überlassen za müssen . Aas diesem Grunde müsse er an

seiner Kandidatur fest halten .

Berlin . 8 Mai . Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " veröffentlicht in ihrer ParlamentsauSgabe
folgende Mitteilung : Einige Prom o Matter beschäftigen sich
mit angeblich in parlamentarische» Kreisen umlaufenden Ge¬
rüchte . dw von Differenzen zwischen Kaiser und

Reichskanzler und pon einer Kanzlerkrisis all: deren

Folge wissen wollen . Wir st. llcn fest, daß diese Gerüchte
jeder tatsächlichen Unterlage entbehren. Ebenso unbegründet
ist die Bchauptung , daß Fürst Bülow unwohl sei und dem-



nächst einen Erhelungsurlaub antrete . Der Reichskanzler
wird voraussichtlich erst im Juli seinen gewohnten Sommer ^
aufsnthalt in Norderney nehmen .

Berlin » 8 . Mai . Laut Mitteilung de » Vorbereitung »-
ausschuffes für den Gegenbesuch der englischen Journalisten
werden ote englischen Journalisten vom Reichskanzler ,
der das ganze Unternehmen auf jede Weise zu fördern be¬
reit sei , für den 30 . Mai zu einem Gartenfest eingeladen.

München » 7 . Mai . Heute Bsrmittag starb, fast 80
Jahre alt, der frühere Münchener Führer der liberalen
Partei , Fabrikant Friedrich Eck hart . Er war von 1875
bis 1881 Landtagsabgeordneter für München und war
Gründer des Münchener Vereins „Fret - Münchm "

München » 8 . Mai . Dem Ingenieur Wolfgang Adolf
Müller in Dresden -Plagwitz wurde die staatliche Vor -
konzefsion für eine elektrische Bahn Garmtsch - Par -
tenktrchen - Zugspitze erteilt. Die Finanzierung soll
gesichert sein .

London » 10 . Mai . Im Unterhaus teilt gestern Un>
staatsfekretär Churchill mit , der Premierminister von
Transvaal , Botha , habe an die Reichsregterung die An¬
frage gerichtet , ob sie geneigt sein würde, die Garantie für
eine Anleihe im Betrage von 5 Mik . Pfund zu übernehmen,
deren Aufnahme er erst in der gesetzgebenden Versammlung
zu beantragen gedenke und die bestimmt sei , für Bewässer¬
ungsanlagen , den Ausbau des Eisenbahnnetzes und andere
in der Kolonie. Churchill bemerkte, die Regierung habe
sich im Prinzip bereit erklärt, die Garantie zu leisten .

Salonik , 8 . Mai . Ein angeblich serbische Bande
brannte das Pfarrhaus in Slansko im Wilajet
Monastir nieder, führte den Pfarrer und den Lehrer
for: und rötete beide .

Odessa 8 . Mai . Der so« Kriegsgericht zum Tode
verurteilte 16jährige Zkorobkvw wurde aus die
Fürsprache des Deputierten Pergament in Petersburg
begnadigt . Heute wurde Korobkow im Gefängnis von
Kriminalverbrechern getötet . Die Täter blieben unbe¬
kannt . Zwischen den politischen Gefangenen sind Unruhen
ausgebrochen.

Rew - Aork , 8 . Mai . Dr . Theodor Barth ist
hier eingelroffen. 50 hervorragende Vertreter der amerikani¬
schen Presse geben ihm auf Anregung Billards von dec . Eoe-
ntng Post" in den nächsten Tagen ein Bankett .

Neiv -Aork » 8 . Mat . Das erste Konzert des
Wiener Männergesangveretns war ein sehr großer
Eriolg . Ate Plätze waren im Vorverkauf vergriffen. Der
Verein sang unter teilweise ! Begleitung des Philharmonischen
Orchesters zwölf Nummern, welche die Zuhörer zur Be¬
geisterung Hinriffen .

Algier , 8 . Mai . Unter den Soldaten eines Straf -
bataillons kam es zu einer Rauferei . Ein Soldat
wurde getötet, während fünf Soldaten lebensgefährlich ver¬
letzt wurden . Neun andere wurden schwer verletzt .

Tanger , 8 . Mai . Die Nachrichten ausMarrakesch
sprechen von einer großen Erregung der südlichen Stämme ,
dre anscheinend danach streben , die Mörder Dr . Mauchamps
ihrer Bestrafung zu entziehen .

Sydney , 8 . Mtt . Me Ansiedler in Papua
(Neu-Guinea) find wegen der Zukunft der Besitzung be¬
sorgt , da die Verwaltung einzelner Bezirke in Unordnung
geraten zu sein scheint. Es wird Feindseligkeit der Ein¬
geborenen gegen die Ausbreitung der Ansiedelungen
befürchtet . Zwei Beztrkschess haben demissioniert und
andere Oberbeamte sollen angeblich das gleiche tun .

Aus Pforzheim wird gemeldet : Am Mittwoch
nachmittag erlitt der hiesige, von Neuenbürg herfahrende
Bäckermeister Schroth infolge Scheuens seines Gespanns
vor einem Eisenbahnzug einen schweren Schädelbruch . Er
wurde in weitem Bogen aus seinem Gefährt geschleu¬
dert und liegt lebensgefährlich verletzt darnieder .

Dre geistig anormale 40jährige Anna Mußg^enua in
Karlsruhe legte ein ihr anverrrames zweijähriges Pflege¬
kind in einen Kübel mit kochendem Wasser . Das
Kind ist gleich darauf gestorben.

Bei Erdarbeiter?, für die neuen Marineanlagen in
So » der bürg wurden drei Arbeiter verschüttet .
Zwei waren sofort ror , der dritte wurde schwer verletzt.
Die Leichen sind geborgen.

In Burg Weiler bei Burg sind am Himmelfahrts¬
tage 4 junge Leute beim Kahnfahren ertrunken .

Aus Berlin wird berichtet : Der Lenker eines Au¬
tos verlor als er den Kilometerberg beim Kaiser Wilhelm -
Denkmal im Grunewald herabfuhr die Steuerung . Das
Fahrzeug rannte gegen einen Baum und wurde zertrüm¬
mert . Von den 4 Insassen wurden drei leicht , einer
schwer verletzt .

In der Ceresin-Fabrik von Ernst Schliemann auf
dem Steinwärder in Hamburg ist Groß jener aus¬
gebrochen. Ein gewaltiges Flammenmeer wälzte sich über
den Mittelkanal und gefährdet ein am andern Ufer be¬
findliches Holzlager .

In Geestemünde sind drei große Schuppen der
deutsch - amerikanischen PetroleuAgesellschaft total nieder -
gebrannt .

In Metz stürzten am Dienstag Abend in der Ger¬
berstraße zwei der Stadt gehörige, in Abbruch befind¬
liche , vierstöckige Wohnhäuser ein ; die Trümmer¬
massen versperrten die Straße völlig . Wie festgestellt ist,
sind bei dem Einsturz keine Menschen ums Leben gekom¬
men . Die Kinder , welche im Augenblick des Einsturzes
auf der Straße spielten, haben sich rechtzeitig noch sämt¬
lich in Sicherheit bringen können.

Aus Catania wird vom 8 . gemeldet : Der Ausstoß
von Rauch und Lava aus dem Hauptkcater des Aetna
hat noch nicht ausgehört. Die RauchenLwickelnng war über
Nacht so stark , daß der Rauch wie dicker N .bel über der
Stadt lag und man nur wenige Schritte sehen
konnte . Auf dem Gipfel des Berges sah man von
Zeit zu Zeit Hellen Schein, der von vulkanischen Ausbrüchen
des Haupckraters herrührte. Heute ist der Himmel bedeckt ,die Lust dick . Vom Krater des Aetna sieht man eine
Riesen - Rauchsäule aufststgen. Ja der ganzen Um¬
gebung des Aetna rreten heftige Erdstöße aus . Die Be-

> Lockerung verhält sich aber ruhig.
Ans Marseille wird depeschiert: Nach Meldun¬

gen , die der „ Compagnie des transportes maritimes "
zugegangen sind, ist der Dampfer „ Poitou "

, der von

Montevideo gekommen war , infolge Sturmes südlich von
Kap Santa Maria gestrandet . An Bord befanden sich160 spanische Passagiere . Im ganzen sollen 22 Perso¬
nen nmgekommen sein ; man befürchtet aber , daß die Zahl
noch größer ist .

KrMtMlreweWng
Essen (Ruhr ), 9 . Mai . Die bis spät nachts ge¬

pflogenen Einignngsver Handlungen zwischen den
Unternehmern und Gehilfen führte zur Aufhebungder
Sperre im Maler - und Anstreichergewerbein Rheinland - Westfalen . Die Arbeit wird mor¬
gen allgemein ausgenommen . Ein bis zum 31 . Dezem¬
ber 1908 dauernder Tarifvertrag ist vereinbart .

New York , 8 . Mai . Der Straßenbahner¬
streik in San Franziska führte zu Unruhen , bei
denen neun Personen durch Schüsse verletzt wurden , fünf
davon tötlich.

Om» WärtteMöcrg .
Dienstnachrtchl . Ja den Ruheftand versetzt : Lchul-

lehrec Gänßica in Asftlfing - n, Oberarms tlbn .
Der Berleumdurtgsfeldzug, den das „Deutsche

Volksblatt " gegen den Abgeordneten K . Haußmann zu
führen sich hergab , hat einen raschen Verlauf und ein
für den Angreifer unrühmliches Ende genommen . Dank
der Einreichung einer von Haus aus aussichtslosen Zi¬
vilklage seitens einer Prozeßpartei g .'gen einen Bäcker¬
meister wurde die Zivilkammer des Landgerichts Stutt¬
gart mit der Prüfung des von den Prozeßparteien vor
vier Jahren unter Vermittlung des Rechtsanwalts K.
Haußmann abgeschlossenen Vergleichs befaßt . Die Zi¬
vilkammer hat auf Grund richterlicher Prüfung die Klage
abgewiesen und in den Gründen wörtlich ausgesprochen :

Die Kläger haben bezüglich der früheren Tätig¬
keit des Rechtsanwalts K. Haußmann nur Vermut¬
ungen aufgestellt, welche in der Sachlage keine Be¬
gründung finden , vielmehr durch den Gang der Ver¬
handlungen , wie er durch Urkunden dargetan ist,
widergelegt werden.

Der öffentlichen Verdächtigung dienten als einzige
Stützpunkte die Vermutungen , die das richterliche Urteil
durch Urkunden für widerlegt erklärt . Berater der kla¬
genden Partei und des „ Deutschen Volksblattes " ist ein
Herr Paul Aickelin , über den die dem „ Deutschen Volks¬
blatt " nahestehenden Abgeordneten Rembold und Kiene
jederzeit hätten sachkundige Auskunft erteilen können,wenn die Redaktion nicht die ortsbekannten Tatsachen
kennt und nicht weiß, daß ihr Gewährsmann die Mit¬
glieder des Anwaltskammervorstands , darunter den
Rechtsanwalt Haußmann , deshalb anfeindet , weil der Vor¬
stand das Gesuch des Herrn Paul Aickelin um Wieder¬
aufnahme in den Anwaltstand ablehnen mußte . Die Ar¬
tikel des „ Deutschen Volksblatts " sind zur Einreichung

. einer anonymen Denunziation bei der Staats -
^ anwaltschaft , beim Generalstaatsanwalt und der Stadt -

j Polizei verwertet worden . Diese Denunziation gegen den
Rechtsanwalt K . Haußmann rührt nach der Kenntnis der
Behörde wiederum von dem Herrn Paul Aickelin her.
Dank dieser Denunziation liegt nun noch ein zweiter Be¬
schluß vor . Der Generalstaatsanwalt hat nämlich der
Staatsanwaltschaft Stuttgart die Denunziation ordnungs¬
mäßig znm Bericht übersandt , was das „ Deutsche Volks¬
blatt " Kraft der Verbindung mit seinem Gewährsmann
triumphierend als weiteren Berdächtigungsbeleg publi¬
ziert hat . Was das wohlunterrichtete Blatt aber nicht
veröffentlicht hat , ist der Beschluß der Staatsan¬
waltschaft :

Der Anzeige keine Folge zu geben , weil
die Prüfung des Falls die Grundlosigkeit der
Anzeige ergeben habe.

Damit ist der unerhörte Angriff des „Deutschen
Volksblatts " auf die Berufsehre des Rechtsanwalts K .
Haußmann von zwei staatlichen Behörden gerichtet. Der
Fall hat jetzt höchstens noch den Aufsichtsrat des „ Deut¬
schen Volksblatts " zu beschäftigen. Es fragt sich näm¬
lich , ob die Mitglieder dieses Äufsichtsrats sich darin von
anderen ehrenhaften Männern unterschieden, daß sie nicht
auch die Bekämpfung politischer Gegner durch verläum -
derische Angriffe auf deren private Berufsehre für eine
unwürdige , das öffentliche Leben vergiftende Kampfes¬
art erachten.

Die Jahresberichte >er wiirtt . Gewerbeinspek¬tion für 1NM sind soeben erschienen . Die Berichte
sind in einem 308 Druckseiten umfassenden Heft znsammen-
gefaßt , das diesmal erheblich umfangreicher als wie in
früheren Führen ausgefallen ist, eine Folge der am
1 . Januar 1906 erfolgten Vermehrung der Aussichtsbe¬
zirke von bisher drei auf vier . Für heute entnehmen wir
den Berichten , die 'uns erst in vorgerückter Stunde zugehen,
vorläufig folgendes : Die Gesamtzahl der Revision im
Führe 1906 beträgt 15 025 , gegenüber 11447 im Jahre
1905 . Bon diesen Revisionen entfallen 78 aus Sonn - und
Festtage Und 2 auf die Nacht. 13 868 Betriebe wurden
einmal , 527 zweimal , und 33 - drei und mehrmals revi¬
diert . Die Zahl der Fabriken Und der diesen gleichge¬
stellten Anlagen hat sich von 9116 im Jahre 1905 auf
9369 im Betriebsjahr erhöht . Bon diesen Betrieben , welche
207 722 Arbeiter beschäftigen, wurden in 9514 Revisionen
revidiert 8951 — 95,5 Prozent , mit 194 880 Arbeitern
— 93,8 Proz . Iw Vorjahr betrug die Zahl der Revisio¬
nen 7193 in 6793 Anlagen — 74 Proz . mit 166 722
Arbeitern ^ 85,3 Proz . Betriebe , die nicht zu den Fa¬
briken oder diesen gleichgestellten Anlagen zählen , für wel¬
che dem Bundesrat gemäß Z 120 6 der Gewerbeordnung
besondere Vorschriften erlassen hat , (Bäckereien, Schank¬
wirtschaften, Steinbrüche , SteinhaUereien , Maler , Anstrei¬
cher usw . ) waren , im Berriebsjahr 4839 , gegenüber 2821
im Vorjahre vorhanden . Von diesen Betrieben wurden
im Berichtsjahr 3216 revidiert — 66,4 Proz . mit 7372
Arbeitern , in 3251 Revisionen . Im Vorjahr betrug die
Zahl der Revisionen 2542 in 2519 Betrieben — 65,9
Proz . In rein handwerksmäßigen Betrieben , ohne Mo¬
tor , wurden 62 Revisionen vorgenommen . Weiter ent¬
fallen auf die Aussicht über den Vollzug des Kinderschutzge¬

setzes 718 Revisionen, , worunter 101 in Betrieben , in wel¬
chen gerade keine 'Kinder angetroffen würden . Mit dem
ärztlichen Mitglied der Gewerbeinspektion , Obermedizinal¬rat Dr . Schmerlen , wurden insgesamt 31 Revisionen in28 Fabriken und 3 Motorwerkstätten vorgenommen . Neu
sind dem Bericht angefügt einSonderbericht über HygienischeZustände in der Glasindustrie und ein Sonderbericht über,die Verhältnisse der Gasarbeiter in Württemberg . Wei¬
tere Berichte hierüber folgen .

Stuttgart , 8 . Mai. Die Technische Hoch¬
schule wählte an Stelle des zurückgetretenen Professorsvon Weyrauch als Vertreter in der ErstenKammer
Rektor Oberbaurat Mörike .

Stuttgart , 8 . Mai . Der Stuttgarter Gemeinderat
beschloß heute gegen die Stimmen der sozialdemokratischen
Mitglieder , daß die Stadt Stuttgart als Mitglied dem
kolonial - wirtschaftlichen Komitee in Berlin
beitritt .

Stuttgart , 8 . Mai. Die Sanierung der Alt¬
stadt schreitet vorwärts . Die Abbrucharbeiten für die
neue Bauserie sind in vollem Gange ; sie haben interessante
Einblicke in dieses Gewirr der ältesten Häuser Stutt¬
garts gewährt . Kaum waren die Plätze einigermaßen
freigelegt , gelang es dem Verein für das Wohl der ar -

j beitenden Klassen, einen namhaften Teil davon im Meß -
E gehalt von über 1700 Quadratmeter zu verkaufen . Käü-
^ ferin ist die Firma Albert Koch u . Cie . , die an der Eber -
t hardstraße ein großes Haus für ihre Geschäftszwecke er-
r richten will .
i Stuttgart , 10 . Mai . Das 10 . Bundessän -
k gerfest der Süddeutschen Vereinigung des christlichen
i Sängerbundes fand gestern im Festsaal der Liederhalls
z statt , wobei 700 Sänger mitwirkten . Vorgetragen wur¬

den Männerchöre und gemischte Chöre von den Gesang¬
vereinen der Kreise Stuttgart , Pforzheim , Schorndorf ,
Karlsruhe und Reutlingen .

Menge -, . 8 . Mai Bei Grabarbeitcn wurden hier
zahlreiche Brorzegegenstände, Pstrdi - und Wagevschmuck,
teilweise gnr e, hinten, ausgesunden, die jedenfalls von einer
vorchristlichen Grabiep.una heerührm . Die Fmrdtzeg nstättde
wurden iw Stadt Museum auföewahrt.

KirchheM u . T . .. 7 Mai . Der Bezi ? ksrerein
Württemberg des Deutschen Fleischerver -
bar ds hält am 13 . Mat seinen Bezttkerag hier ab . Me
T . O . sieb; auß . r den üblichen Geschäftsberichten u a sollende
Gegenstände vor : Lieferung von Fletsch- und Wurstwaren
durch Grcßwurstereien an Konsum - und Rabattr «reine ;
Erörterung neuer , das Metzgergewerbe berührender Emschei -
dunpen von Behörden ; dir Weftersrhebung der Flesschsteuer
vis 1917 , Stellungnahme zur Gründung einer Verbandszenung .

Ulm , 10 . Mai . Bei prächtigem Wetter nahm ge¬
stern das 21 . württembergische Landesschießen hier
seinen Anfang . Vormittags fand im Saalbau ein Fest¬
akt statt , in welchem die Schützengelde Göppingen das Bun¬
desbanner an die Schützengilde Ulm und diese an die
Stadtgemeinde Ulm übergab, , in deren Namen es von

! Oberbürgermeister Wagner in Empfang genommen wurde .
Um (/2 I 2 Uhr veranstalteten die Schützen, die aus dem

^ Land schon zahlreich vertreten waren , eine Festfahrt durch
ß die zum Teil hübschgeschmückte und beflaggte Stadt , worauf
s sie sich znr schön gelegenen Schießstätte im Weiherbach-
k tale bei Klingenstein begaben . Tort begann um 2 Uhr
k das Schießen auf 22 Ständen . Auf dem Schützenkeller
z und in der Umgebung des Schießplatzes herrschte ein Trei -
j ben , wie bei einem Volksfest ; ein Riesenbierzelt , Wein -
c stuben und Volksbelustigungen waren vorhanden . Um
s 7 Uhr abends begann das K 'onkurrenzschießen, das auf
^ 17 Scheiben gleichzeitig stattfindet und zu dem jede Gilde

ihren besten Schützen stellt . Jeder Schütze hatte 20 Mi¬
nuten zu schießen , und zwar nur mit einer Büchse . S i e-
ger waren 'dabei 1 . auf Feld (300 Meter ) : Wahl -
Oberndorf mit 98 Punkten und Menzel - Stuttgart mit
90 Punkten . 2 .

'kjuj Stand (175 Meter ) : Schw egel¬
bau er - Heidenheim mit 97 Punkten und Rehm -
Uhingen mit 88 Punkten . Der König , die
Herzöge Philipp , Robert , Albrecht und . Wilhelm
von Urach, .der Fürst von Hohenzollern , sämtliche hie¬
sige Offizierkorps , die Stadt , die Gilden des Landes usw.
haben Ehrengaben und der Kaiser eine goldene Medaille
gestiftet. — jDas nächstjährige Landesschießen wird in
Heilbronn stattfinden .

und Schelliugstraße' 2
Auf der Kreuzung der Kanzlei¬

in Stuttgart stießen am Donnerstag Abend 2 Rad¬
fahrer zusammen ; einer , ein 17 Jahre alter Ausläufer ,wurde vom Rad geschleudert, blieb einige Zeit bewußtlos
und wurde von Passanten ins Katharinenhospital ver¬
bracht, wo eine Gehirnerschütterung festgestellt wurde . Der
zweite, bisher nicht ermittelte Radfahrer , fuhr davon , ohne
sich um den Verletzten zu kümmern.

Donnerstag nachmittag fiel in einem Hause der Bis¬
marckstraße in Stuttgart ein 4 Jahre alter Knabe
in einem unbewachten Augenblick von der Küchenveranda
des 4 . Stockes in den betonierten Hof und war sofort tot .

In Vaihingen a . Enz ist in der Nacht zum
Freitag die große, nenerbautc Scheuer der Hermann
Engelschen Brauerei größtenteils niedergebrannt .

InStreichen OA . Balingen ist am Himmelfahrts -
im Hanse des Taglöhners Ludwig Leins ein Brandfest

ausgebrochen ,
samt Scheuern

In
in

kurzer
Asche.

Zeit lagen zwei Wohngebäude

«tz.rnug -' rt , 7 . Mai . Ackla chtviehma r i t . 8uaetr !:d»sQ« . 4d. ffarrln 6t . Krlbelu 206 . Sglter JtL . Sch'-.-4»e 688
BtrliMb. : Ochsen 24 , Farr» ,r 0*2 . K 'ttb .-ln ! 4 ! Kälber818, Schwein,

, S «S. Unverkauft Ochsen 12 . yanen 09 Krlkttu 065. Kother -
j Schk -Iw . . un» ", Kg Schlachtgewicht Ochsen : 1. Öua !.
4 »uSflmiwItte von 95 Kk 86 Mg . . 2. Onald -it von — bis - Pft ..i Bollkn r l Qualität . ueliftüchtte von 7» i»i* 74 Mg . . 2 . Orratt. R«
- t« r und »rcni» « Mchiae vor 7U dk-t ?4 IN . » . ch Za «« ,
H rinde ? : s . Oval - von 1» di« Vft- 9 Qual. Kei -
z »chhft v«>» « 8 Ar 4t rrf, ., OncUL : ' r-r »3 Rj S2 Ps« .,' « ühc : i . ise -nültru v»v tz!» - - 2 Q:: U , SM! «

M -v»« 60 rir 7t Hix.. 6 O . :al . <nr !us ? van -.2 ft - 52 Vs,:
der : 1 . Ouui be -lr '«-» .<>,kL .drr von ! <)4 »ir it7 z- '. ' Qn§k. . c :9e
Sausitälber von 99 di* 1.02 Big. . 8 . Qual-, geringe Liuugkälber von95 di; 88 Pfk . Lchivur.e : t . Qual. , junge Keischige von öS bi» 58
Psg -, 2 , Qual schwere fttte v -n ! 4 dis SS Osg . 8 . QuÄ . geringereiZeuml vou - - d !S - Psz . Verlauf der Marktes : Kälber lcbÜLft,sonst mäßig belebt.



Der Himmelfahrtstag
mit seinem schönen Wetter lockte eine Anzahl von Aus -
flüglern in unser gastliches Städt en Unter Anderen
hatten sich die Jünger Jahns und Mitglieder des Turn-
Vereins Nagold auch hier eingefunden und dem hiesigen
Turnverein einen Besuch abzustatten. Ueber die genossene
Gastfreundschaft und dem turnerischen Geist, der sich im
Laufe des Tages entwickelte , sowie über die Kollegialität ,
welche allseits zum Ausdruck kam, sprachen sich die fremden
Turner bei ihrer abends erfolgten Abreise sehr lobend aus.
Die während des ganzen Tages am hiesigen Bahnhofe ein¬
gefahrenen Züge brachten eine ungewöhnliche Menge von
Besuchern ; wenn auch die Frühzüge nicht so dicht besetzt
waren , so bot doch die Abladung der Nachmittagszüge ein
buntes Bild, welches sich in großen gedehnten Dimensionen
in die Stadt hineinzog . Auch die Konkurrenz unserer Staats¬
bahnen, das vustende Töff-Töff oder Automobil wälzte sich
bedeutende Staubwolken hinterlassend, die Landstraßen ent¬
lang , der Stadt zu , um auch in derselben zu zeigen, daß
sie rhren Anforderungen vollauf gewachsen ist ; desgleichen
folgten mit kurzen Unterbrechungen die mit Benzin geheizten
modernen Straßenschläucher oder Motorräder, welche gar
oft eine schwere in bunter Tracht eingewickelte Last auf dem
Rücken hatten und diese kräftig arbeitend in majestätischer
Weise durch die Stadt trugen , um alsbald wieder nach
hinten oder vorne reißaus zu nehmen . Gar arg hatten
die Straßenpflaster unter der Bürde einer Menge auf ihren
Rücken herumtanzender Spaziergänger zu leiden. In den
Nachmittagsstunden zeigte sich reges Leben vermischt mit den
verschiedenen Trachten, der welchen auch unsere einheimische
„ Schwarzwälder " nicht fehlte . Mit durstigen Kehlen füllten
sich die Gärten und Sommersitze der Wirtschaften, um den
edlen Gerstensaft teils mit Genuß teils mit Begierde zu
verschlingen , der seiner Erlösung harte . Starke Frequenz
hatten auch die Königl . Anlagen und der Besuch des nach¬
mittägigen Konzertes der Kgl. K ' rkapelle im Musikpavillon
der Trinkhalle zu verzeichnen . Das Programm der Kapelle
welches sich in bewährter Weise durch Entfaltung edler Musik¬
klänge entwickelte erregte auch die Neugierde vieler Aus¬
flügler, die nach Schluß des Konzertes höchst befriedigt von
dannen gingen. Sich für den Fortschritt interessierend , zog
es auch viele auf den Rücken des Sommersberge ?, um den

Bergbahnba «
zu besichtigen . Da die Ausholzung der Waldstrecke und
die Ausgrabung der Baumstöcke bereits beendet ist , zieht

sich ein Schienenstrang, welcher zur richtigen Bearbeitung
der Strecke vor einigen Tagen gelegt wurde dem Berge
vom Fuß bis zur Spitze entlang, am Waldesrande sich in
zwei Adern teilend ; auf den Schienen bewegen sich während
des Tages eine gewisse Anzahl von Rollwägen welche an
ein Drahtseil befestigt, durch das Arbeiten einer aufgestellten
Kraftmaschine die steile Höhe hinauf und herabbefördert
werden und sohin die Herbei- und Fortschaffung von Sand ,
Steinen und sonstigem Material bewerkstelligen . Emsiges
Schaffen herrscht den ganzen Tag über auf dem Baue und
schon gewinnt die Ueberzeugung Platz , daß, wenn es so
raschen Schrittes fortgeht , der Herbst bereits das Raffeln
der Bergbahn vernehmen kann . — Wie sich bei jedem An¬
laß die mit Humor gewürzten Witze der Spaßvögel äußern
so soll auch die Bergbahn von diesem Präparat menschlicher
Gewohnheit nicht verschont bleiben . Vor einigen Tagen
hatte ein Geschäftsmann Geflügel gekauft und zwar Gänse.
Diese verlud er zwecks Beförderung nach seinem Bestimmungs¬
ort auf dem Pforzheimer Bahnhofe . Aus dem Inhalt des
nun folgenden Gesprächs mit einem Bahnbeamten schließend
mußte der Mann von der Stadt oder nächsten Umgebung
von Wildbad sein , denn als der Bahnbeamte der Gänse
ansichtig wurde, drückte er sich dahin aus, daß diese gerade
recht seien als Vorspann für die Bergbahn . Durch diese
Gedankenauswüchseetwas gestichelt , erwiderte der betreffende
Geschäftsmann : „Keine Gänse brauchen wir nicht , aber
Eseln könnten wir brauchen zum Karrenziehen ! " Tableau!

* Am lO . Mai in den Nachmittagsstunden erreichte
die Temperatur in der Sonne eine Wärme von 36 °— k ., ein
Zeichen , des vorgeschrittenen Frühlings.

* Die Einweihung der Volksheilstätte Charlotten -
höhe (Hengstberg b . Calmbach) findet nicht Morgen sondern
voraussichtlich am 15 . oder l6 . L . M . statt . Eine definitive
Entscheidung ist noch nicht erfolgt.

Amtliche KuEste
der am 8 .j9. Mai angemeld. Fremden .

In den Gasthöfen :
Kgl . Badhotel .

Ringe , Hr . Max, Hofbuchhändler Wildbad
Hotel Pfeiffer z . gold . Lamm .

Nötiger , Hr . M , Fabrikant mit Frau Gem . Berlin
Haderer , Hr . Privatier mit Frl . T . Cannstatt

Gasth . z. Ventilhorn .
Baier, Fr . Rosine Edelfingen

Hafner , Hr . G , Privatier Wolsratshausen b . München
In den Privatwohnungen :

Dienstmann Collmer .
Krug, Hr . Martin , Oberginsbach
Schmitt , Hr . Andreas , „

Villa Hohcnzollern .
Petry , Hr . F . , Kunstanstaltsbesitzer, Kgl . Bayr . Hoff, mit

Frl . Tochter München
Villa Karlsbad .

Braitmaier, Hr . Gottlob Stammheim b . Zuffenhausen
Villa Mathilde .

Hauber , Hr . Emil , Stadtschultheiß Schw Hall
Baddiener Schund Ww .

Alber , Hr. Johann , Landwirt Bernhausen
Villa Schmid .

Witting , Hr Kfm . Berlin
Krankcnheim .

Gabler, Luise
Gaub , Franziska
Drechsel , Elisabeth
Schellenberger, Friedrich
Dallinger , Leonhard
Okker/Wilhelm
Voll, Hermann
Schweickardt, Leonhard
Mayer, Friedrich
Schweizer, Jakob
Renz. Josef
Brenner , Josef
Walter, Pauline
Tröscher, Friedrich
Munk, Jakob
Schnepf, Johann
Löffler, Wilhelm
Rüb , Elise
Staiger , Elise
Mattheis, Hermine
Straub , Adolf
Rabus, Gottlieb
Fay . Hermann
Vöhringer , Anna
Kringel, Krezentia

Zahl der Fremden 283 .

Mühlhausen
Ebingen

Tonolzbronn
Böckingen
Heilbronn
Eßlingen

Zuffenhausen
Ohmden
Botnang

Gerlingen
Gmünd
Gmünd

Albershausen
Stuttgart
Eßlingen

Böckingen
Sillenbuch
Stuttgart

Schorndorf
Tuttlingen

Heidenheim
Heidenheim
Neuhausen

Bernloch
Göppingen

Druck und Verlag der Bern » . non » an :nwen Buedorucke - ei
Misyfmk , Verantmnrtl R ->b,ckte„ r - Neinbnrdt . daselbst .

Bekanntmachung.
Sämtliche zur heurigen General Musterung gestellungs¬

pflichtigen Militärpflichtigen der Jahrgänge 1005 1006 und 1007
als diejenigen, welche bei der Musterung als dauernd untauglich
bezeichnet oder zum Landsturm 1 und zur Ersatz -Reserve in Vor¬
schlag gebracht und für tauglich erklärt, ebenso diejenigen, für welche
Heuer ein Reklamationsgesuch eingereicht worden ist , nebst etwaigen Ange¬
hörigen, sowie diejenigen, welche Heuer noch gar nicht gemustert
worden sind, haben zum Zwecke ihrer Vorladung am

Sonntag, den 12 . Mai
vormittags 11 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus unfehlbar zu erscheinen.
Wildbad , 10 . Mai 1907 . Stadtschultheißen -Amt :

B ä tz n e r.

Örtspoiizeiliche Vorschrift

Mon - crg , den 13 . Mn ? 1907,

wozu höflichst einladet

ii . l '>. ! Große

M. Schmid .

betreffend
die An - und Abmeldung der durchreisenden Fremden
in Der Stadt Wildbad mit der Parzelle Winvhof .

Auf Grund des Art . 15 Z . 2 und der Art . 5 ! und 52 des
Landespolizeistrasgesetzes vom 27 . Dezember 1871 werden für die Stadt
Wildbad mit der Parzelle Windhof folgende orlspolizeiliche Vorschriften
erlassen :

Par . 1 .
Während der Saison , also vom 15 Mai bis 15 Oktober jeden

Jahres sind sämtliche durchreisende Fremde s Badegäste, Lustkurgäste,
Geschäftsreisende, Vergnügungsreiserde , Besuche u . s . w .) , welche iu
Gast - oder Privathäuser für Eutgeld oder unentgeltlich Wohnung
nehmen , durch den Wohnungsgeber bei dem Schultheißenamt an - und
abzumelden .

Par .2 .
Diese An- und Abmeldungen haben jeden Tag morgens läng¬

stens bis 8 Uhr, bezüglich aller während des vocangegangeneu Tages
oder während der Nacht angekommenen , bezw. abgereisten Fremden zu
geschehen.

Par . 3.
Zu den An- und Abmeldungen werden besondere Zettel vom

Stadtschultheißenamt unentgeltlich abgegeben und zwar :
für Anmeldung von über 2 Tage hier anwesenden Fremden
von weißer Farbe ;
für Anmeldung von bloß bis zu 2 Tagen hier anwesenden
Fremden, von roter Farbe ;
und für Abmeldung von grüner Farbe .
Für die Vermeidung der richtigen Formulare und die genaue,

deutliche , leserliche Ausfüllung der An - und Avmeldezettel ist der
Wohnungsgeber strafrechtlich verantwortlich .

Par . 4.
Verfehlungen gegen diese Vorschrift werden auf Grund des

Art . 15 Z . 2 des Polizeistrafgesetzes mit einer Geldstrafe bis zu 30 Mk.
oder mit Haft bis zu acht Tagen geahndet.

Diese Vorschrift wird wiederholt zur Kenntnis der Einwohner¬
schaft gebracht .

Wildbad , den 10 . Mai 1907 . Stadtschultheißenamt :
B ä tz n e r.

Am Montag trifft ein Waggon
zerkleinerter I». Ruhrkoaks ein u.
nimmt Bestellungen entgegen.

Fritz Klotz .

Forstamt Wildbad .

Gras -Berkauf.
Am Mittwoch , denlS . ds .

morgens 7 Nhr auf der Forst¬
amtskanzlei wird das Gras auf dem
Polterplatz und Mehtrieb beim Lau-
tenhof. Rückenwiese , Feldweg durch
die Rvllerswiese ; ferner auf dem
dem Stück oberhalb der Gustriß -
saatschule , auf der Böschung an der
alten Staatsstraße zur Kälbermühle
und auf der Rohrnnßwiese — ver¬
kauft.

Sonntag den 12 . Mai
Wirtschafts-

Eröffnung .
Hiezu ladet freundlichst ein

A . KctubeT-.
«Ed

- Uv8t
von 20 Liter ab ist fortwährend
zn haben in der

Kunstmühle Wildbad .

Täglich selbstgemachte

Hier-Wudeln
bei Engmann ,

Sauer -Firant im Laden.

Schweineschmalz
ist fortwährend zu haben bei : : : : Hermann Kuhn. I empfiehlt Chr . Batt .

in Würfeln zu 10 Psg . für 2 Teller geben , in wenigen
Minuten und nur mit Wasser zubereitet kräftige, wohl¬
schmeckende Suppen. Stets frisch zu haben bei Chr . Batt .

. tz i MW

6uir .8ttzii äes

1337 Geldgewinne : 40000 Mk .^ ^ Hauptgewinn : 15000 Mk . Ziehung
am 5 . Juni 1S07 . Preis des Loses 1 Mk .

ailfiuger Kirchenban Lose
Ziehung am 16 . Juli 167 . Hauptgewinn :
13606 Mk . 1189 Geldgewinne zusammen
36666 Mk . zu haben ber C . W i l h . Bott .

« GH

Oa.l6 — RsZtLurEcii
10 Minuten unterhalb des Bahnhofs Calmbacherstr.

sehenswerter, großer , schattiger , parkartiger Garten , gedeckte Veranden ,
empfiehlt seine
itl «jlli86do ÄÄok «

Frühstück von 30 Psg . an . Kein Diner -Zwang . Tagesplatten von
10 morgens bis lO Uhr abends von 60 Psg . an .

Inhaber W . Blnmrath , Traiteur.

Vtznti8l L . Älltzl, Miläbnä
wohnt jetzt

— Hriupl8lr3886 75
neben Hotel gold . Stern .
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